
LECTIO DIVINA 

 

Die Bibel lesen mit Herz und Verstand 

4 Abendstunden im Advent - Die Anfänge des Matthäus-Evangeliums 

Mittwoch, 19.30 Uhr: 30. November, 7. / 14. / 21. Dezember 

Mit Prädikantin Petra Krömer 

 

 

„Die Lectio Divina ist eine alte und gleichzeitig wiederentdeckte Form, die Bibel zu lesen. Schon in der 

alten Kirche und im mittelalterlichen Mönchtum wurde ihr viel Aufmerksamkeit geschenkt: Ihre 

Stufen oder Schritte (Lesen – Bedenken – Beten – in Stille vor Gott da sein – anders leben) werden 

mehrfach wiederholt und immer wieder eingeübt. Das Ziel dieses Übungsweges ist es, die Bibel so zu 

entdecken und zu lesen, dass sie zur lebendigen Quelle der Gottesbeziehung wird.“ (aus Kath. Bibelwerk 

E.V.) 

„In meiner münsterländischen Heimat trinken die meisten Menschen Bier. Deswegen sind mir die 

ersten Weinproben im Rheingau in besonderer Erinnerung geblieben. Ich musste lernen, dass man 

Wein nicht wie Bier trinkt. Man schluckt ihn nicht schnell herunter, sondern lässt ihn langsam über die 

Zunge laufen. Kenner (und Könner) schlürfen den Wein und durchmengen ihn dabei mit Luft. 

Aufmerksam registrieren sie seine Geschmacksentfaltung beim Schlucken. Wein braucht Zeit, um sein 

ganzes Aroma zu entfalten. Der Blick aufs Etikett löscht nicht den Durst. Ähnlich ist es mit der Bibel. 

Ein junger Mann sucht zum ersten Mal einen Rabbi auf. Der fragt ihn, was er denn bisher getan habe. 

Seine Antwort: „Ich bin dreimal durch den ganzen Talmud gegangen.“ „Gut“, sagt der Rabbi. „Aber 

wieviel vom Talmud ist durch dich gegangen?“ Das ist die Frage. Wer die Bibel nur liest wie ein Buch 

oder ein Etikett, der erhält einige Informationen, aber er verfehlt den unmittelbaren Kontakt. Ihre 

Wahrheit kann sich nur im eigenen Leben entfalten, in Verbindung zur eigenen Existenz. „Nicht das 

Vielwissen sättigt die Seele, sondern das Verspüren und Verkosten der Dinge von Innen her.“ (Ignatius 

von Loyola) Es braucht Zeit, es braucht Übung und eine erfahrene Anleitung, um die Bibel als Buch des 

Lebens zu erleben.“ (Bischof Franz Kamphaus, Limburger Sonntag Nr. 12, 21. März 1999) 

 

  

 


